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3.33. Ovufd)
Oîebaftot SkfcStagaj, den 27. XI. 33.
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ublifanifd)en 33 ta t ter

SSab-SRiigaj
Hedaktion der „Eidgenössischen Nachrichten"

— 1 Optingenstrasse-Spitalackerstrasse 69,
Seiephon 85

Bern

Liebwerte Kollegschaft,
Nichts Redaktionelles eigentlich, ich möchte Euch nur
erklären, das s ich Euer Blatt und damit Euch s e 1 b e r
begrüsse und dass ich mich als dessen Dauerabonnent,
solange ich oder das Blatt bestehen, gemolden haben
möchte. Ihr werdet so gut sein und das Eurer Verwaltung

melden, damit ich das Blatt möglichst bald und
fortan erhalte; denn es ist wie eine erquickende
Ruhebank nach der Lektüre der vielen, ohne Hitler,
aber sonstwie schweizerisch gleichgeschalteten
Tagesblätter, die zu lesen zur beruflichen Busse gehört.
Ich habe die Meute Euch verbellen gehört und so wurde
ich aufmerksam auf Euren Ritt ins Land. Ich schicke
die Hunde von dannen und lasse den Gast herein. Man
hat Freigeld hinter Euch gewittert und bereits Euch
als Ketzer gestempelt. Im Grunde sind Ketzereien
immer ein Aufsud von Intelligenz. Wenn einer
intelligenter ist als die Schafe, hat er Aussicht, als
Ketzer gebraten zu werden, eine Art geistiges Wildbret.

Diesen Genuss will ich mir nicht entgehen
lassen. Sorgt für Pfeffer und Paprika und beizt die
goldenen Kälber ein. Mit kollegialen Grüssen und
erfreut, dass von Bern immer wieder etwas Rechtes
kommen kann Euer

s ig. J.B. Rusch

Möchten Sie die «Eidgenössischen Nachrichten# - eine
unabhängige schweizerische Tageszeitung für Politik und Wirtschaft
- kennen lernen? Dann verlangen Sie bitte eine kostenlose
Probenummer. Postkarte genügt.

Eidgenössische Nachrichten - Bern
Postfach Transit Expedition Tel. 20.301

I. B. Rusch
Redaktor Bad-Ragaz, àsn27. XI. 33.

der

Schweizerischen
ublikanischen - Blätter

Bud'R'kgaz Ssànktion dsr „SidZsnössisoksn Xnokrioktsn"
— ' OxtinZsnstrnsss-LxitnInoksrstrnsss 69,

Telephon 85

Ssrn

kiskvsrts XollsZsoknIt,
Xiokts SsdnktionsIIss siZsntliok, iok möskts Snoknnr
srklnrsn, ànss iok Snsr LIntt und dnmi t Snok s s 1 k s r
dsZriisss und dnss isk misk nls dssssn Snnsrnkonnsnt,
solnnZs iok odsr dns Slntt ksstsksn, Zsmoldsn knksn
möokts. Ikr vsrdst so Zut ssin nnd dns Snrsr Vsrvnl-
tnnZ msldsn, dnmit isk dns Slntt möZIiskst knld nnd
lortnn srknlts; dsnn ss ist vis sins src^nisksnds
Snksknnk nnok dsr ksktiirs dsr vislsn, okns kitlsr,
nksr sonstvis sokvsi^srissk ZIsiskZsssknItstsn InZss-
klnttsr, dis 2N Isssn 2nr ksrntlisksn Susss Zskört.
Isk knks dis Usnts Snsk vsrksllsn Zskört nnd so vnrds
isk nutmsrksnm nnt Snrsn Kitt ins knnd. Isk sskisks
dis Snnds von dnnnsn und Insss dsn 6nst ksrsin. Nnn
knt SrsiZsld kintsr Snsk Zsvittsrt und ksrsits Snsk
nls Xst^sr Zsstsmxslt. Im 6rnnds sind XsttZsrsisn
immsr sin àlsnd von IntsIIiZsn^. Tsnn sinsr intsl-
liZsntsr ist nls dis Lsknls, lint sr àssiskt, nls
Xst^sr Zskrntsn 2N vsrdsn, sins Tirt ZsistiZss Rild-
krst. visssn 6snuss vill isk mir niskt sntZsksn
Insssn. LorZt Inr SlsIIsr und Snxrikn und ksi^t dis
Zoldsnsn Xnlksr sin. llit kolIsZinIsn 6rnsssn und sr-
Irsut, dnss von Lsrn immsr visdsr stvns Sssktss
kommsn knnn Xnsr

siZ. d.S. Snssk

lVlöoktsn 3is dis «Sidgsnössisoksn kisckricktsn» - sins nnsk-
ìiànIiIS sckvrsi?slisoks IsISS^situnA tiir Solitik nnd 'Wirtsokskt
- ksnnsn Isrnsn? Osnn vsrlsngsn Lis Kitts sins kostenlos«
Sroksnnininsr. Sostksrts NENNIt.

L»âse»RÛ88»8elAe XsvkrîolRteiK Lern
Sosttsok Irsnsit Sxpsdition Isl. 20.201



Die Vivisektion
Die fortschreitende Differenzierung des menschlichen Gewissens ist eine historisch feststellbare, psychologisch
und biologisch als zwangsläufig erkannte Erscheinung. Diese Differenzierung wird die Vivisektionsfrage
immer mehr zu einem brennenden Gewissenskonflikt werden lassen, welcher nach einer absolut säubern
und ehrlichen Lösung verlangt. Heute schon bedeutet die Tatsache der Vivisektion Hunderten einen
aufwühlenden Seelenkonflikt, Einzelnen eine nagende Qual schlafloser Nächte, Tausenden aber eine Ver-
düsferung ihrer Weltanschauung.
Die Bejahung der Notwendigkeit und Erlaubtheit der schrankenlosen Vivisektion ist eine Bejahung der
Auffassung, dass ein guter Zweck schlechte Mittel heilige, sie ist die Verleugnung der Maxime, dass

Mitleid die Grundlage der Sittlichkeit ist. Sie widerspricht auch der ritterlichen Auffassung, wonach ders
Starke der Bruder und Beschützer des Schwachen, nicht sein Ausbeuter und Nutzniesser sein soll und sie
ist eine Verhöhnung des Heroismus, welcher Leid auf sich nimmt, um es andern zu ersparen, im Glauben,
aus dem eigenen Leid Erlösung für sich und die andern zu erringen. Vom religiösen Standpunkt aus
gesehen schafft jene Bejahung auch die Voraussetzung, dass Gott uns zwar sittliche Kräfte und Aufgaben
verliehen habe, uns aber anderseits zwinge, diese zu verleugnen, indem er uns darauf angewiesen habe,
zwecks Erhaltung unseres leiblichen Wohls die Stimme des Gewissens und der sittlichen Nötigung zu
missachten. Die Bejahung der Notwendigkeit und Erlaubtheit der schrankenlosen Vivisektion rüttelt an den
Grundfesten der Sittlichkeit und der Religiosität.

Versuch von Pawlowam lebenden Hund:
Die jüngsten Versuche an Hunden von Richef, Haymans,
Chauchard usw. sind zum Teil ähnlich und nicht weniger
grausam. Auch ist das Bild insofern aktuell, als es einen Versuch

der Dispepsin-Insulin-Forschung darstellt, die heute noch
nicht abgeschlossen ist.
Das Fressen gelangt nicht in den Magen, sondern fällt durch
ein Loch in der Speiseröhre wieder heraus, sodass die Tiere
trotz „Fressen" verhungern. Das gekaute Fleisch fällt in eine
Schale, aus der der Hund es stets neu frisst. Dr. Otto Cohn
schreibt, der Anblick sei recht komisch (Münchener med.

Wochenschrift). Er habe einen der Hunde, der seitJahren im Institut
sei, einen ganzen Vormittag fressen sehen. — Professor Hepp
machte die gleichen Versuche mit Schweinen. Den abgesonderten

Magensaft gab man den Magenkranken zu schlucken.

— Im Korrespondenzblatt für Schweizer Ärzte Nr. 23, lesen wir : „Dr. Fle iner prüfte ebenfalls das

Präparat (von Dr. Hepp) und kam zu Resultaten, die ihn berechtigten, denselben jede Wirkung abzusprechen
Die Dispepsine entspricht nicht einem natürlichen Magensaft, denn sie ist chemisch und physiologisch insuf-
fizient, folglich auch therapeutisch wirkungslos und jedenfalls kein Stomachikum (Verdauung anregendes Mittel)."
Sollen solche „wissenschaftliche Versuche" unter dem angeregten Gesetz geduldet sein?

Tierfreunde!
Helft mit, dass diese Tierquälereien hinter Schloss und Riegel beseitigt oder doch gemildert werden.
Tretet den Vereinen gegen die Vivisektion bei! Ihre Mitgliederzahl ist in wenigen Jahren auf
über 7000 angestiegen und wächst täglich. Anmeldung an Basel 3, Postfach 58 (Präsident Dr. J. Huber).
Mindestbeitrag mit periodischem Organ Fr. 3.— Postcheckkonto V 3419. „So arm ist unser Leben nicht
in der schlimmsten Zeit, dass wir nicht könnten geben dem Tier Barmherzigkeit." Gedenket bei Legaten
und Geschenken an unsere wachsende Kulturbewegung! (Ein solches Inserat kostet Fr. 500.— d. h.

unsere Bewegung kostet Geld, wenn sie wirksam sein soll.)

Die Vivisektion
Dis lortschrsitencle Diüerenxierung clés menschlichen Oewissens ist sins historisch leststellhsre, ps/chologisch
uncl hiologisch sls xwsngsläulig erlcsnnte hrscheinung. Diese Diüerenxisrung wircl clie Viviselctionslrsge
immer mehr ^u einem hrennenclsn Oewissenslconllilct werden lassen, welcher nsch einer shsolut ssuhern
und ehrlichen hösung verlangt. hlsute schon hedeutet dis Istssclis der Viviselction hlundertsn einen au!-
wühlenden Zeelenlconllilct, hin^slnsn sins nagende Ousl schlslloser hlächts, Isusendsn shsr sins Ver-
düsterung ihrer ^sltsnschsuung.
Dis Bejahung der !4otwend!glcsit und hrlsuhtheit der schrsnlcenlosen Viviselction izt sins Bejahung der
^uüsssung, dsss ein guter ^weclc schlechte /Vittsl heilige, sie izt clis Verleugnung der /Maxime, clszz

/Mitleid clis Orundlsgs der Zittlichlcsit izt. Zie widerspricht such der ritterlichen ^uüsssung, wonsch der''
Ztsrlcs clsr öruder uncl öeschütxer clsz Zchwschen, nicht zsin ^ushsuter uncl l^Iutxnissssr zsin zoll uncl zis
izt sine Verhöhnung clsz hleroizrnuz, welcher heid su! zich nimmt, um sz snclsrn ^u ersparen, im OIsuhsn,
suz clsm eigenen hsid hrlösung !ür zich uncl clis snclsrn ?u erringen. Vom rsligiözen Ztsndpunlct suz
gszehsn zchsüt jene ösjshung such clis Vorsussstrung, clszz Oott unz xwsr zittliche Krälte uncl ^ulgshen
verliehen hshe, unz shsr snclsrzeitz xwings, clisze ^u verleugnen, inclem er unz clsrsu! sngswiszsn hshs,
^weclcs Erhaltung unzerez leihlichsn Wohls clis stimme clsz Oewissens uncl clsr sittlichen Nötigung xu
mizzschtsn. Die öejshung clsr l^Iotwencliglcsit uncl hrlsuhthsit clsr zchrsnlcenlozen Vivizslction rüttelt sn clen

Orundlesten clsr Zittlichlcsit uncl clsr Religiosität.

Verîuck von pswlow sm lekencisn I-IuncI:
Die jüngsten Versuche sn hlunclen von lîichet, l-ls^msns,
(!hsuchsrd usw. zincl xum l^eil ähnlich uncl nicht weniger
grsussm. ^uch ist clsz 6ild insolern slctuell, sls es einen Ver-
such clsr Dispepsin-Insulin-I-orschung clsrstellt, clis heute noch
nicht eingeschlossen ist.
Dss hrsssen gslsngt nicht in clen ^sgen, zonclsrn lällt ciurch

ein hoch in clsr Zpsissröhrs wisclsr hsrsus, soclssz clis lisrs
trotx „I-ressen" verhungern. Dss gslcsuts hleisch lällt in eine
Zchsls, sus clsr clsr l-luncl es stets neu !rissi. Dr. Otto (lohn
schreiht, clsr ^nhliclc sei recht lcomisch (Münchener mecl.

Wochenschrilt). hr hshe einen clsr hluncls, clsr seitlshren im Institut
sei, einen gsnien Vormittag lressen sehen. — ?ro!essor hlspp
machte clis gleichen Versuche mit Schweinen. Den shgeson-
clsrten /Vsgensslt gsh man clen ^sgenlcrsnlcsn xu schluclcen.

— Im Korrezpondenxhlstt !ür Zchweixer /crxte l^Ir. 2), lesen wir! „Dr. hleinsr prülte ehenlslls clss I^rs-

psrst (von Dr. ldepp) uncl Icsm xu lîesultsten, clie ihn herechtigten, clensslhsn jecle Wirlcung shxusprschsn
Die Dizpspsins entspricht nicht einem natürlichen Wsgsnsslt, clenn sie ist chemisch uncl physiologisch insu!-
lixient, !olglich such therapeutisch wirkungslos uncl jeclenlslls lcein Ztomschilcum (Verclsuung snregenclss /Mittel). "

Zollen zolclie „wi»en5clisitlicke Vsrzuclis" un?si' clsm sngei'egtsn Osze^zc gsciulclst zsin?

lierireuncte!
l-Iel!t mit, class clisse Tierquälereien hinter Zchloss uncl l?iegel hsseitigt ocler cloch gemilclert wsrclen.
I^cele? clen Vereinen gegen clis Vivizslclion lzsi! Ihre Witgliedsrxshl ist in wenigen lshren su!
llher /Odl) angestiegen uncl wächst täglich, Anmeldung sn öszel 3, l^0!??scll 23 (Präsident Dr. l. l-luhsr).
/v^indestheitrsg mit periodischem Orgsn I-r. 3.— l^ostcheclclconto V 3419. „Zo srm ist unser hehen nicht
in clsr schlimmsten ^eit, class wir nicht Icönnten gehen clem ^ier hsrmher^iglcsit.

" Oeclenlcet hei hsgsten
uncl Oeschenlcsn sn unsers wschsencle Kulturhewegung! (hin solches lnssrst lcostet I-r. 230.— cl. h.

unsere Bewegung lcostet Oslcl, wenn sie wirlcssm sein soll.)
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